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5. Fachtag Kinderschutz in Duisburg: 
Interdisziplinäre Prävention
Am 25. Januar 2023 war der Konferenzsaal des Abteizentrums der Helios St. Johannes Klinik in Duisburg prall 
gefüllt: Mehr als 300 Teilnehmerinnen und Teilnehmer unterschiedlicher Berufsgruppen waren gekommen, um 
den Vorträgen rund um den Kinderschutz zuzuhören und der Verleihung des Gerd-Unterberg-Preises an den 
TV-Moderator Rudi Cerne beizuwohnen.

Besonders erfreut über den regen 
Zuspruch waren Dr. Peter Seif-
fert, Chefarzt der Helios Kinder- 

und Jugendklinik, und der Kinderarzt Dr. 
Ralf Kownatzki, langjähriges Mitglied des 
BVKJ, ehemaliger Obmann in Duisburg 
und für einige Jahre stellvertretender 
Landesvorsitzender des Berufsverban-
des. Beide sind zugleich im Vorstand 
von RISKID, einem in Duisburg ansässi-
gen Verein, der sich mit ungewöhnlichen 
Mitteln und sehr viel Hartnäckigkeit ge-
gen Doctor-Hopping, für den Schutz der 
Kinder und Jugendlichen und für mehr 
Prävention in Bezug auf Misshandlungen 
einsetzt.

Dass sie namhafte Mitstreiter auf ihrer 
Seite haben, zeigt sich bereits im Grußwort 
der Bundestagspräsidentin Bärbel Bas, die 
leider aus terminlichen Gründen nicht vor 
Ort sein konnte. Sie begleitet RISKID e.V. 
bereits seit Anfang der 2010er Jahre und 
hat den Verantwortlichen in Berlin einige 
Türen geöffnet: „Es ist großartig, dass 
Sie hier heute alle aus Ihren verschiede-
nen Fachbereichen – aus der Kinder- und 

Jugendhilfe, dem Gesundheits- und Bil-
dungswesen, der Justiz und der Polizei 
– zu dieser besonderen Veranstaltung, 
dem inzwischen fünften Duisburger Kin-
derschutztag, zusammengekommen sind. 
Denn was Sie trotz Ihrer unterschiedlichen 
Perspektiven verbindet und Sie gemein-
sam handeln lässt, ist Ihr Einsatz für das 
Wohl und die Sicherheit der Kinder und Ju-
gendlichen. (…) Seit vielen Jahren kann ich 
dies beobachten und natürlich versuche 
ich als Ihre Duisburger Bundestagsabge-
ordnete zu unterstützen, wo ich kann. Es 
macht mich stolz, in einer Stadt zu leben, 
in der es ein so großes Engagement für die 
Kleinsten in unserer Gesellschaft gibt.“

Aufrüttelnden Todesfälle

Das Aufeinandertreffen verschiedener 
Fachbereiche prägte bereits die Gründung 
von RISDID: 2005 gab es in Duisburg fünf 
Todesfälle bei Kindern, bei denen die Po-
lizei wegen Misshandlungen ermittelte. 
„Erschüttert von diesen Vorfällen setzten 
sich in Duisburg Kinder- und Jugendärzte 

gemeinsam mit der Staatsanwaltschaft, 
der Rechtsmedizin und der Kriminal-
polizei an einen Tisch, um Lösungen zu 
erarbeiten, die solchen Fällen vorbeugen 
sollten.“ Neben Ralf Kownatzki zählten 
Heinz Sprenger, langjähriger Leiter der 
Duisburger Mordkommission, und Gerd 
Unterberg, Staatsanwalt in Duisburg, mit 
zu den Gründern. An letzteren, der be-
reits 2006 verstarb, erinnert der gleich-
namige Preis, der seit 2016 verliehen wird 
und den 2019 der BVKJ-Präsident Dr. 
Thomas Fischbach erhielt.

Interdisziplinär waren sowohl die Teil-
nehmer des 5. Fachtages als auch die Refe-
renten. Seitens der Landesregierung stell-
ten Juristen und Sozialarbeiter das neue 
Landeskinderschutzgesetz und das neue 
Informationsportal www.kinderschutz.nrw 
vor. Für den BVKJ sprach dessen Obmann 
Dr. Markus Schäfer. Alexander Dierselhuis, 
Jurist und seit dem 1. April 2022 Polizeiprä-
sident von Duisburg, besuchte die Veran-
staltung bereits zum zweiten Mal, ihm liegt 
das Thema sehr am Herzen.

„Ein würdiger Preisträger“

Die Laudatio für den diesjährigen Emp-
fänger des Gerd-Unterberg-Preises wurde 

Preisträger Rudi Cerne ist umringt von Vorstandsmitgliedern des Vereins RISKID: 
(v.l.n.r.) Ingo Thiel, Michael Reichelt, Peter Seiffert und Ralf Kownatzi

Markus Schäfer, BVKJ-Obmann aus 
Duisburg, sprach für die niedergelasse-
nen Kinder-und Jugendärzte
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von Ingo Thiel, Leiter der Mordkommis-
sion in Mönchengladbach, gehalten, der 
nach dem Tod von Heinz Sprenger 2019 
„in dessen große Fußstapfen“ trat. Mit 
Rudi Cerne verbinden ihn einige Treffen 
in der Sendung „Aktenzeichen XY unge-
löst“: „Sie haben in über 20 Jahren nicht 
nur die nervösesten Kollegen sicher durch 
die Sendung geführt, sondern auch immer 
die Opfer im Blick behalten. Leider kom-
men vielfach die Geschädigten, Opfer und 
insbesondere die Kinder bei der Strafver-
folgung zu kurz oder spielen gar keine Rol-
le mehr. Wir fokussieren uns leider bei der 

Strafverfolgung viel zu oft auf die Täter. (…) 
Sie sind ein würdiger Preisträger im Sinne 
unseres Vereins, die Misshandlungen an 
Kindern frühzeitig zu erkennen und gegen 
die wahren Täter vorgehen zu können.“

Zwei Zitate des Preisträgers sind dem 
Laudator in Erinnerung geblieben und 
flossen in seine Rede ein: „So eine Sen-
dung hängt man nicht einfach mit dem 
Anzug in den Schrank.“ und “Ich möchte 
daran mitarbeiten, dass niemand mehr 
im Abseits stehen muss und alle in unse-
rer Gesellschaft mitmachen können.“

Der zweite Teil des Fachtages umfasste 
einen sehr praxisorientierten Teil, in dem 
Leon Philipp, Kinder- und Jugendarzt an 
der Helios Klinik, einen aktuellen Fall aus 
seiner „Kinderschutzgruppe Duisburg“ 
vorstellte. Den Abschluss bildete ein ein-
stündiges Referat von Dr. Michael Hipp, 
Arzt für Neurologie, Psychiatrie und Psy-
chotherapie, ehemaliger Leiter des Sozial-
psychiatrischen Dienstes Hilden und Do-
zent der Fachhochschule Münster und der 
Hochschule Bremen. Seinem Thema „Kin-
der psychisch kranker Eltern – Bedeutung 
für den Kinderschutz“ konnte er in einem 
mitreißenden Vortrag zum Teil sogar wit-
zige Aspekte abgewinnen. Das Publikum 
bedanke sich für seine Form des „Infotain-
ments“ mit stehenden Ovationen.

Kaum Besserung in Sicht

Sehr viel ernster war der Vortrag von 
Ralf Kownatzki, der in seinem alljährlichen 
Statement auch aktuelle Zahlen präsen-
tierte: 152 getötete Kinder weist die letzte 
Statistik des BKA aus. „Jede Woche wer-
den 2 bis 3 Kinder durch Misshandlung, 
Missbrauch und Vernachlässigung getö-
tet. In allen Bereichen war durch die Pan-
demie und den Lockdown ein Anstieg zu 
verzeichnen.“ Das bedeutet für ihn, wei-
terzumachen in seinem Kampf gegen Ab-
tauchen, Doctor-Hopping, Vertuschung. 
Mit dem Verein RISKID e.V. und mit vielen 
engagierten Kinder- und Jugendärzten, 
die die Kommunikationsplattform RISiko
KinderInformationssystemDeutschland 
gemeinsam nutzen und damit Licht ins 
Dunkelfeld bringen: „Handeln, bevor es zu 
spät ist!“

Mehr über RISKID, politische Fortschrit-
te, rechtliche Grundlagen und Handlungs-
empfehlungen für Ärzte finden Sie hier:  
www.riskid.de/zusammenfassende-infor-
mation-fuer-aerzte/

Recherchen und Red.: cb

Dr. Michael Hipp hält u.a. Vorträge zu 
Hilfestrategien im multiinstitutionellen 
Kontext.
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